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Ausgangslage: K.P. ist 50-jährig und 
alleinstehend. Das Erwerbseinkommen 
beträgt 150  000 Franken, die Sparquote 
30  000 Franken. Das Anlageziel ist auf 
Wachstum ausgerichtet. K.P. hält Anlagen 
in Emerging Markets, also Schwellen-
märkten, für besonders attraktiv, weshalb 
er stark in diesem Bereich investiert ist.

Warum Emerging Markets? Die 
Aussichten der Emerging Markets scheinen 
deutlich besser zu sein als diejenigen Euro-
pas oder der USA. Diese positiven Perspek-
tiven gründen auf Wettbewerbsvorteilen 
wie der besseren Gesellschaftsstruktur, 
dem höheren Wirtschaftswachstum, der 
tieferen Staatsverschuldung und dem Be-
sitz von Ressourcen. Diese Chancen gehen 
aber auch mit einem höheren Risiko ein-
her, weshalb Investitionen in Emerging 
Markets nur mit einem längeren Anlage-
horizont, entsprechender Risikofähigkeit 
und -bereitschaft getätigt werden sollen.

Indirekte Anlage. In der Annahme, 
dass Investitionen und Konsum in Schwel-
lenländern weiterhin steigen werden, dürf-
ten etablierte westliche Firmen, die einen 
Anteil (mindestens 20 Prozent) ihres Ge-

winnes und Umsatzes in diesen Ländern er-
zielen, davon profitieren. Beispiele hierfür 
sind ABB, Swatch oder Holcim. Im Ver-
gleich zu Direktanlagen sind die Risiken 
(und damit die Chancen) bei indirekten 
Anlagen geringer wegen der transparente
ren Buchführung, der liquideren Aktien-
märkte, der tieferen Performanceschwan-
kungen, der besseren Governance und des 
Wegfallens exotischer Währungen. Mit 
dem Erwerb eines Anlagefonds können die 
Risiken ebenfalls reduziert werden.

Wie weiter? Schwellenländer bieten 
ein hohes Wachstumspotenzial. Eine sorg-
fältige Analyse ist wegen des Risikos bei 
der Auswahl der Titel jedoch unabding-
bar. Zwecks Diversifikation würden wir 
das direkte Engagement reduzieren und 
stattdessen indirekt in die Bereiche Infra-
struktur und Rohstoffe investieren. So 
kann bei deutlich geringerem Risiko wei-

terhin von den Wachs-
tumschancen der Emer
ging Markets profitiert 
werden. Mit kotierten 
Indexfonds (ETF) lassen 
sich zudem die Anlage-
kosten verringern.

die leserfrage
liegenschaft 
deklarieren
BILANZ-Experte Werner Räber 
zur Besteuerung eines Hauses in 
Thailand.

FRAGE: Meine Frau, eine gebür-
tige Thailänderin, und ich, beide 
mit Schweizer Bürgerrecht, haben 
von meinen Eltern 100  000 Franken 
geschenkt erhalten und damit in 
Thailand ein Haus gekauft. Muss 
ich dieses Haus in der Schweiz als 
Vermögen versteuern? Wir haben 
Wohnsitz im Kanton Bern. Wir 
erzielen aus dem Haus keine Ein-
künfte. T.U. aus B.

ANTWORT: Die Schweiz besteuert 
Liegenschaften im Ausland grund­
sätzlich nicht. Trotzdem müssen Sie 
das Haus in der Steuererklärung auf­
führen. Und zwar den Vermögenswert 
beim steuerbaren Vermögen und die 
Mieteinnahmen oder den Eigenmiet­
wert beim Einkommen. Diese Beträge 
werden für die Festlegung des Steuer­
satzes berücksichtigt. Wenn Sie 
Schuldzinsen haben, werden diese 
nach Lage der Aktiven auf die beiden 
Länder verteilt, womit sich Ihr Schuld­
zinsenabzug in der Schweiz erhöht. 
Unterhaltskosten der ausländischen 

Liegenschaft werden 
mit Ausnahme weni­
ger Kantone (etwa  
in Zürich und Grau­
bünden) in der 
Schweiz nicht zum 
Abzug zugelassen.

Depotanalyse

Das Risiko nicht 
unterschätzen
Märkte in Schwellenländern bieten Anlegern 
aussichtsreiche Renditechancen. Allerdings gilt es, 
ein paar Vorsichtsmassnahmen zu treffen. 

Kostenloser Leserservice.  
Ihre Fragen zu Anlagefonds, struk-
turierten Produkten oder Steuern 
können Sie online unter www.bilanz.
ch/investberatung an unsere Experten 
Heinz Kubli, Michael Frei und Werner 
Räber einreichen. Für die Depot­
analyse senden Sie eine Kopie Ihres 
Depotauszuges mit Angabe von Alter, 
Zivilstand, ungefährem Einkommen 
und übrigem Vermögen sowie einer 
Kontaktadresse an:  
WH&P Weibel Hess & Partner AG, 
René M. Weibel, BILANZ-Depot,  
Postfach, 6371 Stans.

René Weibel, Weibel Hess & Partner, Stans.  
Werner Räber, geschäftsführender Partner der Xantrium Gruppe, Unternehmen für Finanz- und Steuerfragen, Baar.

Werner Räber
René Weibel

SO SIEHT DAS DEPOT AUS

Anzahl  
nominal Bezeichnung Währung Valor

Kurswert  
in CHF in %

Obligationen und ähnliche Anlagen
Diverse Kassenobligationen CHF 100 000

Total Obligationen und ähnliche Anlagen 100 000 20

Aktien und ähnliche Anlagen
400 JB Global Emerging Markets EUR 1 047 969 42 000

300 JB Russia Fund USD 4 238 638 26 000

170 JB Swiss Stock Fund CHF 596 405 51 000

200 JB Europe Stock Fund EUR 596 401 50 000

Diverse Direktanlagen in Emerging Markets 200 000
Total Aktien und ähnliche Anlagen 369 000 74

Edelmetallanlagen
25 JB Physical Gold Fund CHF 4 478 123 31 000
Total Edelmetallanlagen 31 000 6
Total Anlagen 500 000 100


